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Ein böSes Lieht auf unfere fittlichen Zuftande werfen die immer neuen Fälle
von betrügerifchem Verhalten von Notaren, wie auch die fcheußliche Affäre eines
Schulbeamten und Lehrers in Bafel oder die homofexuellen Delikte in St. Gallen
(auch das „Gleichfchaltung"!), auf unfere politifchen aber das immer häufigere
Vorkommen von fchweizerifchen Agenten für Hitler-Deutfchland in der Schweiz
und in Frankreich, die Anwefenheit von Schweizer Dichtern: Stückelberger, Hug-
genberger, Schaffner am „Allemannifchen Kulturtag" in Freiburg, wo fie
Preife empfingen, der Verfuch der Deutfchen, in der Nähe von Vögelisegg ein
Kriegerdenkmal zu errichten, das merkwürdig einer Feftungsanlage geglichen
hätte. Und So fort.

* *

Eine Reformation der Schweiz „an Haupt und Gliedern" ift notwendig. Ihr
Leben hängt davon ab.

Der Hingang zweier Schweizer gewinnt in diefem Zufammenhang wie einen
befonderen Sinn. Fritz Fleiner, der berühmte ehemalige Staatsrechtslehrer, zuletzt
an der Univerfität Zürich, war gewiß kein Antimilitarift und religiöfer Sozialift,
er berührte (ich etwas zu ftark mit der Großbefitzbourgeoifie; aber er war im
übrigen, rein politifch betrachtet, ein rechter Demokrat und Liberaler und ein
guter Eidgenoffe im Vollfinn des Wortes. Daß er zuletzt beim Bundesrat und
feinen Satelliten fehr persona ingrata war, bedeutet vielleicht den wertvollsten
Kranz auf feinem Grabe. Befcheidener war die Geftalt Emil Zürchers, des
einftigen zürcherifchen Staatsanwaltes, aber er war ein Elitemenfch befonders durch
fein Herz. Ein Menfch, ein lauterer, gütiger, anfpruchslofer, für alles Menfchliche,
ganz befonders für Freiheit und Frieden, gegen alle Unterdrückung und alles
Unrecht ftets zum Einftehen bereit. Sein frühes Scheiden bedeutet einen Harken
Verlud an gutem und beflem Geift unter uns.

Die Generation, welche die Schweiz wirklich erneuert und damit rettet, wird
wefentliche Elemente der Art diefer Männer in (ich aufnehmen muffen.

17. November.

Von den Heimgegangenen.

Pfarrer Rudolf Theodor Bäfchlin, der vor kurzem in Bern geftorben ift,
nachdem er (ich infolge von Invalidität fchon vor Jahren aus dem Pfarramt hatte
zurückziehen muffen, ift ein treuer Lefer und Freund der „Neuen Wege"
gewefen. Er hat ihre Arbeit aufmerkfam und liebevoll verfolgt und auch da, wo
(ie nicht gerade feine eigene Art, die Dinge zu fehen, ausdrückten, Geduld und
Nachficht gehabt. Er felbft war vor allem ein Träger des Friedensgedankens, den
er gern mit der Völkerbundsidee verband, aber auch auf dem Boden der Schweiz
verwirklicht fehen wollte. Unermüdlich hat er dafür gearbeitet und gewiß auch
gebetet, fich auch nie gefcheut, im Glauben feine Gedanken vor die Großen diefer
Erde zu tragen. Sicher hat er nicht umfonft gebetet und gearbeitet. Eine weite,
treue, gütige, lautere Seele. „Siehe da, ein echter Ifraelite, in dem kein Falfch
ift." Wir werden ihm ein warmes und dankbares Andenken bewahren.

Verkürzt Opiumrauchen das Leben des Menfchen?

Lefer diefer Zeitfchrift, die (ich, angeregt durch den Artikel: „Appell an das
Gewiffen der Welt" im Juli/Auguft-Heft d. J., S. 311, für die Opiumfrage
intereffieren, feien auf die foeben von der IFFF herausgegebene Brofchüre: „Verkürzt
Opiumrauchen das Leben des Menfchen?" hingewiefen. Sie ift von Leonard A.
Lyall, Präfident des ftändigen Zentral-Opium-Amtes in Genf, verfaßt. Ihr kurzer
Inhalt: 7 Seiten und zwei intereffante Tabellen, ftützen lieh auf in Formofa feit
1900 von einem Arzt, Japaner, gefammeltes amtliches Material, aus dem hervorgeht,

daß Opiumrauchen das Leben des Menfchen um ein Drittel verkürzt. Dabei
ift in Betracht zu ziehen, daß Opiumrauchen, verglichen mit Opiumfpritzen oder
-effen, noch das kleinere Uebel ift.
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